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Einwohnergemeinde MÖrigen

Baurechtliche Grund-
ordnung

Kommentar/Hinweise

Übergeordnetes Recht

Baubewilligung

Art. Normativer lnhalt

EINLEITUNG

Das BR der Einwohnergemeinde Mörigen bildet zusammen mit
dem Zonenplan die baurechtliche Grundordnung fur das gesamte

Gemeindegebiet.

Der Kommentar in der rechten Spalte des BR dient der Ver-
ståndlichkeit, erläutert Begriffe und liefert u.a. die notwendigen Hin-
weise auf andere Artikel, Erlasse oder Grundlagen. Der Kom-
mentar ist weder vollstËindig noch verbindlich. Er wird vom Ge-
meinderat erlassen, periodisch ilberprüft und angepassl

Das übergeordnete Recht geht vor und ist vorbehalten. Das Bau-
reglement regelt nur, was nicht schon auf eidgenössischer und
kantonaler Ebene geregelt ist. Auf wichtige Bestimmungen wird je-
weils in der Kommentarspalte hingewiesen.

Regelt das BR einen Sachverhalt nicht oder nur hickenhaft, gilt er-
saÞweise das dispositive öffentliche Recht des Kantons. Ausge-
nommen ist die Landwirbchafrszone, wo bewusst auf Bauvor-
schriften vezichtet wird und die Dimensionen im Einzelfull fest-
gelegt werden.

Auch wenn das private Baurecht vom öffentlichen weitgehend ver-
drangt worden ist, bleibt es selbstståndig anwendbar. Unter Nach-
bam sind insbesondere die zivilrechtlichen Bau- und Pflanzvor-
schriften von Bedeutung. Díese Vorschriften bieten dem Grundei-
gentümer einen MinimalschuÞ, der nur unter besonderen Voraus-
setzungen vom öffentlichen Recht verdrångt werden kann, z.B. das
Beseitigu n gsverbot von schattenwerfenden Båumen aus Gründen
des LandschaftsschuÞes.

Das Baubewilligungsverfahren ist im übergeordneten Recht ab-
schliessend geregelt" lm BR werden keine Vorschrifren des iiber-
geordneten Rechts wiederholt.

Baureglement BR

Hinweis

Z.B. Art. 63 SBG betreffend Slrassenabstände;
Art. 25 lß/VaG und Art. 34 KWaV betreffend Waldabstand:
Art. 16 a Abs- I und 2 RPG, Art_ 34 ff. und Art. 39 fi. RpV: Art. B0 ff.
BauG.

Vgl. Art. 684 tr ZGB und Arl. 79 EGZGB.

Baubewillþungspfllcht vgl. Art. 22 Abs. 1 RPG; A¡t. 1 Abs. 1 und 3
BauG; Art. 4 fi. BewD; Weisung <Baubewilligungsfreie Bauten und
Anlâgen nach Arl. 1 Abs.3 Bst. b bb BauG> (BSIG Nr. 7tZ2S.1/1.1).
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Einwohnergemeinde Mörigen

BesiÞstandsgarantie

Qualitätssicherung

Zuständigkeiten

Art. Normativer lnhalt

Ausnahmsweise sind auch Bauten und Anlagen, welche ohne Bau-

bewilligung enichtet werden dürfen, der Baubewilligungspflicht un-

tenryorfen. Dies ist z.B. der Fall, wenn in einem LandschaftsschuÞ-
gebiet ein absolutes Bauverbot gilt. Die baubewilligungsfreie Baute

bedarf einer Ausnahmebewilligung.

Bauten und Anlagen, die erheblich von der baurechtlichen Grund-

ordnung abweichen (besondere Bauten und Anlagen) oder wesent-

liche Auswirkungen auf die räumliche Ordnung und die Umwelt ha-

ben, bedf:rfen einer besonderen Grundlage in einer Überbauungs-

ordnung.

Bestehende Bauten und Anlagen, welche von einer Baubeschrän-

kung betroffen und dadurch rechtswidrig werden, geniessen den

SchuÞ der BesiÞstandsgarantie. Diese ist im ûbergeordneten

Recht geregelt Aufgrund bisherigen Rechts bewilligte oder bewílli-
gungsfreie Bauten und Anlagen dürfen unterhalten, zeitgemËiss er-

neuert und - soweit dadurch ihre Rechtswidrigkeit nicht verstärkt

wird - auch umgebaut oder erweitert werden. Vorbehalten bleibt

eine abweichende Regelung auf Gemeindeebene.

Das Baureglement regelt nicht alles. Es belåsst genügend Spiel-

raum um z.B. in der Bau- und Aussenraumgestaltung auf unter-
schiedliche Gegebenheiten einzugehen. Diese mtlssen jedoch

sorgfältig analysiert werden. Das Baureglement bietet Erweiterun-
gen des Gestaltungsspielraumes an; allerdings unter der Voraus-
seÞung, dass die Siedlungs- und architektonische Qualitát ge-

wåhrleistet ist.

Wer baut, tlbemimmt Verantwortung gegenüber der Mitwelt. Die

Bestimmungen des Baureglements sollen helfen, diese Verant-
wortung wahzunehmen.

Die Zuståndigkeiten sind im übergeordneten Recht sowie im Orga-

nisationsreglement der Gemeinde Môrigen geregelt.

Hinweis

Vgl. Art. 5 Abs.2 BewD.

Vgl. Art. 86 Abs. 3 BauG i.V. mit Arl. 100 BauV

Vgl. Art. 19 ff. BauG; Art. 19 ff. BauV

Baureglement BR
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Einwohnergemefnde Mörigen

Normativer lnhalt
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Einwohnergemeinde MÕrigen

Art. Normativer lnhalt Hinweis

ABKÜ RZU NGSVERZEICHN¡S

Amt fûr Gemeinden und Raumordnung

AusnüEungsziffer

Baureglement

Baugesetz

Bauverordnung

Baubewilligungsdekret

Bau landumlegun gsdekret

BundesgeseÞ über das båuerliche Bodenrecht

Einfuhrungsgeset¿ zum Bundesgeseü i¡ber das båuerliche Bodenrecht

EinführungsgeseÞ zum Schweizerischen ZivilgeseÞbuch

Baureglement BR

AGR

M

EG z BGBB
EG zZGB

BR

BauG

BauV
BewD

BUD

BGBB

GG

GA
gGA

KGA

GBD
GL

GT

KWaG
KWaV
KEnV

LSV

NBR
RPG
SBG

WBG

WBV
ZGB

GemeindegeseÞ
Grenzabstand

Grosser Grenzabstand
Kleiner Grenzabstand

Gru nd eigenttJmerbeitragsdekret

Gebåudelänge

Gebäudetiefe

Kantonales WaldgeseÞ
Kantonale Waldverordnung
Kantonale Energieverordnung

LËirmschuÞverordnung

Normalbaureglement

BundesgeseÞ über die Raumplanung

Strassenbaugesetz
Kantonales Wasserbaugesetz

Kantonale Wasserbauverordnun g

Schweizerisches Zívílgesetzbuch
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Einwohnergemeinde Môrigen

Geltungsbereich

Art der Nutzung

Zone

Wohnzonen

Wohn- und Arbeitszone

Art. Normativer lnhalt

GELTUNGSBEREICH

Das Baureglement umfasst kommunales Bau-, Planungs- und
Umweltrecht. Es gilt ftlr das ganze Gemeindegebiet.

NUTZUNGSZONEN

Vllohn-, Misch- und Arbeitszonen

1 Für die einzelnen Bauzonen gelten die folgenden Nukungsarten,
Wohnanteile und Lärmempfi ndlichkeitsstufen :

Abk. Nutzungsañ

Wohnen

stílle Gewerbe

Wohnen

stille bis måssig stÖrende Gewerbe
Dienstleistungen (Bttro, Ateliers, Verkauf, Praxen, Re-
staurant etc)
Gastgewerbe

Baureglement BR

Hinweis

Umwellrecht umfasst insbesondere Natur-, Landschâfls-, Ortsbild-
und Denkmalschulz. Weileres Umweltrechl findet sich auch im Orls-
polizeireglement.

ES ES = Lårmempfindllchkeitsstufe (Art. 43 LSV)

il Slilles Gewerbe wie z.B. Bftros, Arzlpraxen, Coiffeuòelriebe oder
K{lnstlerateliers wirken in der Regel weder durch ihren Betrieb noch
durch den verursachlen Verkehr stÖrend (S. Art. 90 Abs. .l BauV).

Måssig störende Gêwerbe wie z.B. emissionsarme Werkståtten und
Produktionsbetriebe dttrfen das gesunde Wohnen nicht wesenfl¡ch
beeinträchtigen.

ilt

1

111

2

21

211

E+W

WA

19.03.09
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Einwohnergemeinde Mörigen

AÍt.

Mass der Nutzung 212 1

Zone

Wohnzone

Normativer lnhalt

Abk

E1

kGA(m) gGA (m) GH (m)

5 10 4.50 7.5

W1

Baureglement BR

Hinweis

Fi¡r die einzelnen Bauzonen gelten die folgenden bau-
polizeilichen Masse:

GL(m) VG

30

201)

1 KGA

SGA
GL
GH

FH

VG

kleiner Grenzabstand (s. Anhang A 142 BR )
grosser Grenzabstand (s. Anhang A 143 BR)
Gebåudelånge (s. Anhang A 131 BR)

GebäudehÖhe (s. Anhang A 132 BR)

Fhsthöhe
Vollgeschosse (s. Anhang A 134 BR)

I

Wohnzone

Wohnzone

Wohn- und Arbeitszone

2)

2w2

8.5 30

20 r)

30
201'

10

WA2 5 10 7.60 10.60

1) Fur Hauptbauten, ohne Anbauten
2) innerhalb der Gebäudehöhe (GH) das Erdgeschoss plus ein Voll-

geschoss oder dâs ausgebaute Dachgeschoss mit offener Galerie

2 Zudem gelten die folgenden Masse f[]r
a. An- und Nebenbauten:

Grenzabstand (GA)min. 2.0 m

Gebåudehöhe (GH) max.3.0 m und
hochster PunK vom Dach 5.0 m
Gebäudefläche (GBF) max.40 m2

b. Unterirdische Bauten:

ûber massgebendem Terrain zulässig max. 1.2 m

höchstens eine Fassade fteigelegt oder mit einem Zugang
oder einer Zufahrt

Zufahrt und Zugang nicht innerhalb kGA
Grenzabstand mindestens 1.0 m

Vgl, Anhang A 121 BR.

Vgl. Anhang A 141 BR"

Vgl. Anhang A 132 BR.

Vgl. Anhang A 123 BR.

Vgl. Anhang A 111 BR.

FH (ñ)

710

I

I

I

5.5l05

5

235

2011
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Einwohnergemeinde Mörigen

Art. Normativer lnhalt

c. Abgrabungen

max. lzder Fassadenlånge, jedoch max. 10 m

d. Vorspringende Gebåudeteile:
zulässiges Mass im Grenzabstand max. 2.0 m
Grenzabstand aber min. 3-0 m

e. Gestaffulte Gebäude; Staffelung:
in der Höhe: min. 1.0 m
Vor- und Rücksprünge: mín. 2.0 m

f. Geschosse:

Untergeschoss: OK EG Boden im Mittel max. 1.20 m tiber
fertigem Tenain
Dachgeschoss: zulåissige KniewandhÖhe max. 1.2 m
Attikageschoss: zulässige Höhe 3.5 m
Attikageschoss: RäckverseÞung min. 2.0 m

g. Hangzuschlag

talseitig 1.0m - min. 10% Hangneigung des gewachsenen
Bodens in der Falllinie innerhalb des Gebiiudegrundrisses

h. Dachausbau

Der Dachausbau ist in der Zone E1 nicht zugelassen

i. Abstand von Zonengrenzen:

Gegenûber Landwirtschaftszonen sind die gleichen Ab-
stånde einzuhalten wie von benachbarten Grundstficken.

3 Die Gestaltungsfreiheit nach den Bestimmungen des BaugeseÞes
ist ausgeschlossen.

Hinweis

Vgl. Anhãng A 132 BR

Vgl. Anhang A 134 BR.

Vgl. Anhang A 135
Vgl. Anhang A 133 BR.

Vgl. Art. 75 BauG.

Baureglement BR

19.03.09
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Einwohnergemeinde Mörigen

Grünzonen {GrZ)

Landwirtschaftszone
(LWz)

Art.

22

221

231

Normativer lnhalt

Weitere NuEungszonen im Baugebiet

1 Die Grtrnzonen sind Freihaltezonen im Sinne von Art. 79 BauG.

Baureglement BR

Hinweis

Grflnzonen gliedern die Siedlung, halten im Ortsinnern Gronräume
frei, dienen dem Umgebungsschutz von Baudenkmãlem oder der
Freihaltung wichtiger Orlsansichten und Aussichlslagen (Art. 79

BauG). Für bestehende Bauten und Anlagen gill d¡e gesetzliche Be-

sitzstendsgerantie (Art. 3 BauG)-

Vgl. Art. 16 ñ. und 24 ff. RPG; Arl. 34 tr und 39 ff RPV; Art. 80 f.
BauG. F0r die Landwirtschañszone gelten keine baupolizeilichen
Masse. Dle Gebãudemasse werden im Einzelfall enlsprechend den
Bed0rfrtissen aufgrund der einschlågigen Normen der Forschungs-
anstalt Tänikon {sog. FAT-Normen) im Baubewillþungsverfahren
festgelegt.

Temporår bis 3 Monale gedeckle lntensivobstanlagen sind be-

willigungsfrei, solche, die långer als 3 Monate gedeckl sind, sind be-
willÍgungspflichtig.

Vgl. Art. 43 LSV

23 Nutzungszonen ¡m Nichtbaugebiet

1 ln der Landwirischaftszone richten sich die NuÞung und das Bauen

nach den Vorschriften des eidgenöss¡schen und des kantonalen

Rechts.

2 Es gelten die Vorschrifren der ES lll

19.03.09 Seile 9



Einwohnergemeinde Mörigen

ZPP I "Unterdorf'

Planungszweck

Art der NuEung

Mass der NuÞung

GestaltungsgrundsäÞe

Art. Normativer lnhall

31

3

Zonen m¡t Planungspflicht (ZPP)

BESONDERE BAURECHTLICHE ORDNUNGEN

Zonen mit Planungspflicht bezwecken die ganzheitliche, haus-
hälterische und qualitativ anspruchsvolle wirtschañliche und bau-
liche Entwicklung wíchtiger unf¡berbãuter, unternuÞter oder umzu-
nu?ender Areale.

I Filr die Zone mit Planungspflicht ZPP A gelten die folgenden Be-
stimmungen:

2 Sicherstellung einer guten Einordnung der überbauung in das
Orts- und Landschaftsbild des Unterdorfes
Sicherstellung einer lockeren, indíviduellen Wohnüberbauung
mit hoher gestalterischer Qualitåt
Festlegung der Detailerschliessung
Sicherstellung einer Bauetappierung

Wohnen3

Stilfes Gewerbe nach Art. 90 BauV (Btrros, Praxen, Ateliers etc.)

M:0.4

Geschosszahl: max.2, Firsthöhe max.: 8.5 m
Gebåudelånge für Hauptgebåude ohne Anbauten: max. 20 m

Baureglement BR

Hinweis

Gemåss Art. 93 BauG sêtzt das Bauen in einer Zone mit plâ-

nungspflicht eine rechtskråflige Überbauungsordnung voraus; diese
wird durch den Gemeinderat erlassen. Die Befreiung von der pla-
nungspflicht richtet sich nach Art. 93 Abs. 1 und 2 BauG.
Es stehen dreiWege zur Befreiung von der Planungspflicht offen:

- vor E¡lass der lllþelbauungsordnung die Bewilligung eines
einzelnen Vorhabens,

- das Ergebnis eines sia-Projeklweltbewerbs, oder

- m¡tZustimmung des AGR ein Gesamtvorhaben, welches
das Planungsziel in der ganzen ZPP erfûllt.
Vgl. Arbeitshilfe Orlsplanung AHOP des Amtes ftlr Gemeinden und
Raumordnung AGR: Von der Zone mit Planungspflichl zur Bau-
bewilligung; Juni f 998.

311

4

5

19.03.09
Seite 10



,Ortskern" Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung am

11. Mai 2000

,,Uferschutzplan SFG" UeO Überbauungsordnung Nr. 2 ,,strandboden" vom 22.12.1994

Normativer lnhalt

- Neue Erschliessungsstrasse Hohle Gasse - Brunnackerstrasse

ES II

Bestehende besondere baurechtliche Ordnungen

1 Die folgende besondere baurechtliche Ordnung bleibt rechtskråftig:

Datum Beschluss / Genehmigung

Überbauungsplan Nr. 2,Lerchenberg- Grossbaumäckef' vom

31.07.1978

Überbauungsplan,Hauptst¡asse-Süd"vom 23.06. 1 983

OUALITÄT DES BAUENS UND NUTZENS

Bau- und Aussenraumgestaltung

1 Bauten und Anlagen sind so zu gestalten, dass zusammen mit ih-
rer Umgebung eine gute Gesamtwirkung entsteht.

Baureglement BR

Hinweis

UeO = Überbauungsordnung

SFG = See- und Flussufergeselz

Dieser allgemeine BaugeslâÍtungsgrundsaÞ sowie die allgemein ge-
hallenen Gestallungsregelungen (Arl- 412415 BR) erseÞen delail-
llerlere Regelungen, z.B. im Bereich der Fãssaden- und Dach-
geslaltung. Dies seÞt voraus, dass sowohl die Projeklverfassenden
wie auch die Baubewilltgungsbehörden das Umfeld des Bauvor-
habens ãnalysieren und den ihnen durch die offene Formulierung ge-
gebenen Spielraum verantworlungsbewussl interpretieren. Dazu

dienen die Kriterien in Abs. 2, die notwendígen Unlerlagen zur Be-
urteilung der Gesamlwirkung.

Einwohnergemeinde Mðrigen

Lärmempfi nd lichkeitsstufe

Zonen mit besonderen
baurechtlichen Ordnun-
gen

Bezeichnung

,,Lerchenberg- Gross-
baumåcke/'

Überbauungsplan,, Haupt-
strasse-Sild"

GestaltungsgrundsaE

321

Art.

32

Abk.

UeO 4

UeO
Nr.2

4

41

411

19^03.0S Seite 11



Einwohnergemeinde Mörigen

Beu rteilungskriterien

Art. Normativer lnhalt

2 Bei der Beurteilung der guten Gesamtwirkung sind insbesondere
zu ber{icksichtigen

- die prågenden Elemente und Merkmale des Strassen-, Orts-
und Landschaftsbildes,

- die bestehende und beiVorfiegen einer entsprechenden pla-

nung auch die beabsichtigte Gestaltung der benachbarten Be-
bauung,

- Standort, Steflung, Form, Proportionen und Dimensionen der
Bauten und Anlagen,

- die Fassaden- und Dachgestaltung sowie die Materialisierung
und Farbgebung,

- die Gestaltung der Aussenräume, insbesondere des Vorlandes
und der Begrenzungen gegen den öffentlichen Raum,

- die Gestaltung und Einordnung der Erschliessungsanlagen, Ab-
stellplåÞe und Eingãnge.

3 Die Vorschriften über die Ortsbildpflege bleiben vorbehalten

Baureglement BR

Hinweis

Vgl. auch Art.412 BR.

Vgl. auch Art.413 und 414 BR.

Vgl. auch Art 415 BR.

Mil der Baueingabe sind alle Unterlag6n einzureichen, die eine voll-
ständþe Beurleilung des Projektes und der Gesamtwirkung erlauben.
Dazu gehören im Falle von Neu-, An- und Umbeuten, welche fûr das
Landscheffs-, Sladt- oder Strassenbitd felevanl sind, die Darstellung
der Nachbarbauten, z.B. in Siluations-, Erdqeschoss- und Fassaden-
plånen, Modellen, 3D-Darsteflungen oder Fotomontagen (s. auch Arl.
15ff. BewD).

Vgl. Abschnitt 51, Art. 511 tr" BR.

19.03.09
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Einwohnergemeinde Mðrigen

Art-

Bauweise, Stellung der
Bauten

412

Fassadengestaltung 413

Dachgestaltung 414

Normativer lnhalt

1 Soweit nichts anderes bestimmt ist, gilt die offene Bauweise; d.h'

díe Bauten haben allseitig die vorgeschriebenen Bau- und Ge-

bäudeabstände einzuhalten.

2 Der Zusammenbau von Gebåuden ist innerhalb der zulässigen

Gebåudelänge gestattet.

3 Die Stetlung der Bauten hat sich nach den ortstlblichen oder vor-

henschenden Merkmalen zu richten, welche das Strassen-, Quar-

tier- oder Ortsbild prägen.

Die Fassadengestaltung hat sich nach den ortst¡blichen oder vor-

herrschenden Merkmalen zu richten, welche das Strassen-, Quar-

tier- oder Ortsbild prågen.

1 Die Dachgestaltung hat sich nach den ortsi¡blichen oder vor-

henschenden Merkmalen zu richten, welche das Strassen-,

Quartier- oder Ortsbild prågen.

2 Flachdächersind bei An- und Nebenbauten zugelassen. Bei

Hauptbauten können Flachdåcher mit einer Attika mit Beurteilung

und Empfehlung der Fachgruppe (Art. 421) bewilligt werden.

3 - Dachaufbauten und Dachflåchenfenster sind zugelassen. lhre

Gesamtbreite beträgt maximal 50% der Fassadenlänge des

obersten Geschosses.

Baureglement BR

Hinweis

Vgl. Art. 212 BR und Anhang A 141 ñ. BR.

Vgl. Art. 212 BR und Anhang A 131 BR.

lm weilgehend uni¡berbauten Gebiet sind es die <ortsüblichenr, im

weilgehend uberbauten Gebiet die avorherrschenden> Merkmale,

welche das Orts-, Quartier- oder Strassenbild prågen.

lm weitgehend un{lberbauten Gebiel sind es die <orlsûblichenn, im

weitgehend tiberbauten Gebiet die svorhenschendenr Merkmale,

welche das Orls-, Quartier- oder Strassenbild prägen.

Dazu gehðæn u.a.:

- die Ven¡vendung ortsublicher Malerialien und Oberflächen wie Holz,

verpuÞles Mauerwerk, Stahl, Glas und Sichtbeton;

- ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Fassadenflãchen und -
öffriungen.

lm weitgehend un0berbauten Gebiet s¡nd ês die (orts0blichen)r, ¡m

weitgehend 0berbaulen Gebiet die <vorherrschenden> Merkmale,

welche das Orls-, Quarlier- oder Slrassenbild prågen.

Dachaulbauten sind zugelassen, wenn sie den Gesamteindruck des

Gebåudes nichl beeintråchtigen.

'19.03.09 Seife.l3



Einwohnergemeinde Mörigen

Arl.

Aussenraumgestaltung 415

Normativer lnhalt

4 Firstoblichter sind sorgfältig in die Dachfläche zu integrieren; ihre
Flåche betrågt zusammen maximal 30% der jeweiligen Dachfläche.

5 Anlagen der Energieezeugung wie Sonnenkollektoren oder Foto-
voltaikanlagen in / auf der Dachflåche oder in der Fassade sind zu-
lässig. Solche Anlagen sind unter Beachtung
einer guten gestalterischen Einpassung zu ínstallieren.

1 Die Gestaltung der privaten Aussenräume - insbesondere der Õf-

fentlich erlebbaren Einfriedun gen, Vorgä rten, VorplåÞen und
Hauszugången - hat sich nach den ortstiblichen oder vor-
henschenden Merkmalen zu richten, welche das Strassen-,
Quartier- oder Ortsbild prågen.

2 Mit dem Baugesuch ist ein Aussenraumgestaltungsplan oder eine
andere geeignete Darstellung der Aussenräume und deren wesent-
liche Gestaltungselemenie einzureichen.

3 Pflanzen, díe krankheitstrbertragend, gesundheitsgefåhrdend wir-
ken oder die biologische Melfalt bedrohen, dürfen nicht freigesetzt
werden bzw. sind zu entfernen- Art. 29a USG und Art. 1 der Fre-
setzungsverordnung (FrSV) sind anwendbar.

Baureglement BR

Hinweis

Firstoblichter sind geeignel, grosse Dachråume und innen liegende
Trèppenhåuser zu belichten. Sonnenkollekloren und Fotovol-
laikanlagen auf Flachdåchem von An- und Nebenbaulen sind - zu-
míndest lm Orlsb¡ldgeb¡et oder bei Bauten des Bauinventars - den-
jenigen auf Steifdachflächen voauziehen. Vgl. auch Art. 6 BewD und
die dort eruvåhnten Empfehlungen des AGR und des WËA.

- lm weilgehend unüberbauten Gebiet sind es die (ortst¡blichenn, im
weilgehend tlberbauten Gebíel die <vorhenschendenr Merkmale,
welche das Orls-, Quarlier- oder Strassenbild prågen.

- Dâzu gehören u,a. (Beispiele):
- der ¡ntakte Vorgartenbereich,
- die Durchgfûnung mit standortgerechten Stråuchern und Båumen,

Der Aussenraum kann * zur Beurteilung der Gesamtwírkung im Zu-
sammenhang m¡l benachbarten privaten und õffenflichen Aussen-
rãumen - auch in einem Sltuations- oder Erdgeschossplan dargestellt
werden. Wesenlllche Gestallungselemente sind zB- Bepflanzung,
Tenaingeslallung, BÖschungen, St0Þmauem, SpielplåÞe, Verkehrs-
flåchen, Abstellflåchen ftr Fahnåder und Molorfahzeuge, Haus-
zugånge, Aufenthaltsllåchen, Einfriedungen, Kehrichtsammelslellen.

For die Abstånde der Bepflanzung isl das EG z ZGB (Arl. 79) mas+
gebend.

19.03,09
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Einwohnergemeinde MÕrigen

Fachberatung

Art.

42

421

Normativer lnhalt

Qualitätssicherung

Die Qualitåtssicherun g wird im Baubewillig un gsverfahren integriert.

Der Gemeinderat kann eine Fachgruppe unabhängiger und in Ge-

staltun gsfragen ausgewiesene Fachleute beiziehen, welche die

Bauwilligen und die BaubewilligungsbehÖrden in allen Fällen be-

raten, die für das Orts- und Landschaftsbild von Bedeutung sind

oder spezielle Bau- und Aussenraum gestalterische Fragen auf-

werfen.

2 Die Fachberatung formuliert Empfehlungen zu Handen der Baube-

willingsbehörden und stellt dieser insbesondere in den folgenden

Fållen Antrag:

- Abweichungen von den Vorschrifren itber die Bau- und Aussen-
raumgestaltung;

- Bauten und Anlagen in Ortsbild- und Strukturer-
haltungsgebieten;

- Bewilligung von Einzelvorhaben in ZPP's vor dem Erlass der

Überbauungsordnung;

- Beurteilung von Bauvorhaben, welche die Gestaltungsfreiheit in

Anspruch nehmen;

- Bauten und Anlagen in Kulturlandschaften mit landschafts-
prägenden Bauten;

- Umbau, Enrveiterung und Ersatz von erhaltenswerten Bauten

ausserhalb von Baugruppen gemåss Bauinventar.

Baureglement BR

Hinweis

Die Fachleute - Architektinnen und Architeklen, Landschaftsarchi-
teklinnen und Landschañsarchìleklen, Bauberaterinnen und Bau-

beraler des Berner Hei¡natschulzes, Otlsplanerin bzw. Orlspfaner -
werden nach re¡n fachlichen Ktiterien ausgewåhlt. lhre Empfehlungen

berückslchligen auch die Meinung der Projektverfassenden und be-

schränken sich auf Geslaltungsfragen.

Die Verrechnung der Kosten ¡ichtet sich nach Art 51ñ BewD.

Vgl. Art. 511 ff.

lnsbesondere auch Abweichungen von den baupolizeilichen Massen
(Añ.421).

Vgl. Art- 93 Abs. 1 Bsl- ã BauG.

Vgl. Arl.75 BauG.

lm Falle von schlitzenswerten Baudenkmålem oder von erhal-
tenswerten Baudenkmålem, welche im Ortsbilderhaltungsgebiet ge-

måss Art. 511 f. llegen oder Beslandleil einer im Bauinvenlar ãuf-

genommenen Bâugruppe sind (so genånnle K-Objekle) erfolgl die
Beurteilung und Beratung durch die Kantonale Denkmalpflege (Art.

10c BauG).
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Einwohnergemeinde MÕrigen

Energie

Art.

422

Normat¡ver lnhalt

1 Die sparsame und die Venrendung von erneuerbarer Energie im
Sinne der kantonalen EnergiegeseÞgebung und der MINERGIE-
Standard sind anzustreben.

2 Werden mehr als 6 Wohnungen gleichzeitig erstellt, ist ein ge-
meinsames Werk ftlr Heizung und Warmwasser zu erstellen

3 Vorbehalten bleibt die AnschlussmÖglichkeit an das GasneE (oder
FemwårmeneÞ).

4 Kein gemeinsames Heizwerk erstellt werden muss fär Vorhaben
mit mehr als 6 Wohnungen,

welche höchstens 25a/o des zulåssigen Wårmebedaris fîir
Heizung und Warmwasser mit nicht erneuerbaren Energien
decken;
welche ein Ml NERGI E-Label tragen.

Hinweis

Baureglement BR
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Einwohnergemeinde Mörigen

Ortsbilderhaltungsgebiet 51 I

Baudenkmäler 512

Historische Verkehrs-
wege

Art. Normativer lnhalt

5 BAU- UND NUTZUNGSBESCHRÄNKUNGEN

51 Pflege der Kulturlandschaft

Das Ortsbilderhaltungsgebiet bezweckt die Erhaltung, die Ge-

staltung und die behutsame Erneuerung der ftlr das Ortsbild

prågenden Elemente und Merkmale.

2 lnnerhalb des Ortsbilderhaltungsgebietes sind die Elemente der

traditionellen Bauweise, die Fassaden- und Dachgestaltung, die

Strassen- und Pla?verhåltnisse zu erhalten.

1 Das von der zuståndigen Fachstelle des Kantons erstellte und in

Kraft gese?te Bauinventar bezeichnet die schützenswerten und

erhaltenswerten Ba udenkmäler.

2 Es gelten die Bestimmungen des Bau- und Raumplanungs-

geseZes.

3 K-Objekte sind: Entweder Objekte des kantonalen lnventars, die

,,sch üÞenswert' ein gestuft sind, oder Objekte, die,,erhaltenswert"

eingestuft sind und zu einer Baugruppe des Bauinventars gehören

oder sich im Erhaltungsperimeter befinden. Sowie alle unter kanto-

nalen oder eidgenössischen SchuÞ gestellten Objekte.

513 Die im Zonenplan bezeichneten Objekte des lnventars historischer

Verkehrswege der Schweiz (lVS) sínd in ihrem Verlauf und traditio-

nellen Substanz geschilÞt. Zur Wegsubstanz gehÖren traditionelle

Eigenschaften der Wegoberfl åche, Wegbreite, Wegbeg renzun gen

wie Böschungen, Mauem, Hecken etc., Kunstbauten wie Brücken

ebenso wie wegbegleitende Einrichtungen (Distanzsteine, Weg-

kreuze u.a.). Massgebend ist die Dokumentation zum lnventar der

Baureglement BR

Hinweis

\Mchtige Grundlagen für die Analyse des Ortsbildes bilden das Bau-

invenlar der Gemeinde Mðrigen und ein Auszug des lnventars sch0t-

zenswerter Ortsbilder der Schweiz ISOS, welche auf der Bauver-
waltung eingesehen und bezogen werden können- Vgl. Art. 86 BauG

Denkmalpllege des Kantons Bem: Bauinventar der Gemeinde Möri-
gen vom L Mätz 2005; das Bauinventar ist behÖrdenverbindlich und

im Zonenplan hinwelsend dargeslellt. Vgl. auch das Register des
Bauinvenlars im Anhand I

Vgl. Arl. 10a-10e BauG; Art. 24d Abs. 2 RPG; Art. 83 Abs. 2 BauG.

Das IVS ist eln Bundeslnventar, welches in Anwendung des Bun-

desgesetzes Ober den Nalur- und HeimatschuÞ (NHG) im Auffrag des
Bundesamtes für Slrassen (ASTRA) geführt wird.

19.03.09 Seite 17



Einwohnergemeinde Mörigen

Archäologische Boden-
funde

Art.

514

Normaliver lnhalt

historischen Verkehrswege der Schweiz (lVS)

2 Unterhalt und NuÞung im herkÖmmlichen Rahmen bleiben gewåihr-

leistet. Verålnderungen, die über diesen Rahmen hinausgehen, er-

fordem den Beizug der zustÉtndigen Fachstellen.

1 Die archäologischen Schutzgebiete bezwecken die Erhaltung oder
die wissenschaftliche Untersuchung und Dokumentation der ar-

chäologischen Ståtten, Fundstellen und Ruinen.

2 Bei der Planung von Bauvorhaben, spätestensjedoch im Bau-

bewilligungsverfahren, ist der archåologische Dienst des Kantons
Bern einzubeziehen.

Die im Zonenplan eingezeichneten Einzelbåume und Baum*
gruppen sind aus landschaftsåsthetischen und ökologischen

Gründen geschüÞt.

2 Fållungen kÖnnen bewilligt werden, wenn das öffentliche lnteresse

dagegen nicht trberwiegt oder wenn die Hochstammbåume für
Mensch, Tier und Eigentum eine Gefåhrdung darstellen.

3 Gefållte Bäume oder nattirliche Abgänge sind an derselben Stelle
oder in unmittelbarer Nähe durch gleichwertig standortheimische

Arten zu erseÞen. Die Gemeinde leistet einen Beitrag an die Er-
saÞpflanzung.

Entlang der Fliessgewässer (offene und eingedolte) gelten zur Si-
cherung des Raumbedarfs fUr Massnahmen des Hochwas-
serschuÞes und der ökologischen Funktionsfähigkeit der Ge-
wåsser ftir sämtliche - bewilligungspflichtige u nd bewilligu ngsfre¡e

- Bauten und Anlagen die folgenden Bauabstånde:

- Bei Gewåssern mit einer Sohlenbreite < 1m ein Abstand von 5
m und mit einer Sohlenbreite zwischen 1m und 3m ein Abstand

Baureglement BR

Hinweis

Zustånd¡ge Fachslellen im Kanton Bem sind: Vía Storia, Finkenhubel-
weg 11, 3012 Bem und das ïielbauamt des Kantons Bem.

Vgl. Arl. 10 ff BauG

Treten bei Bauarbeiten archåologische Bodenfunde zutage, sind die
Arbeiten einzustellen und die Gemeindevenraltung oder der archäo-
logische Diensl des Kanlons Bern zu benachrichligen (Art. 10 f BauG)

Die enlsprechend bezeichneten Objekte prågen das Orls- und Land-
schañsbild innerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebietes und die.
nen dem ökologischen Ausgleich.

Vgl Art 37 und 38 GSchG, Arl 21 WBV.
Der Bauabstand gilt auch ftir eingedolte Gewåsser.
Gemessen wird ab Mittehrasserlinie für den Bauabstand,
Messweise siehe Anhang A 145.

Einzelbãume und Baum- 515
gruppen

Fliessgewässer 516
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Einwohnergemeinde Mðrigen

Art

Fuss- und Wanderwege 517

Normativer lnhalt

von 7m

2 Gegentlber der Ufervegetation ist mindestens ein Abstand von 3 m
zu wahren.

3 Für Bauten, die standortgebunden sind und an denen ein öffentli-
ches lnteresse besteht, kann die zuståndige Behörde abweichende

AbstËinde festlegen.

4 lnnerhalb des Bauabstandes ist die natürliche Ufervegetation zu
erhalten und eine extensive land- und forstwirtschaftliche Nutzung
oder eine naturnahe Gränraumgestaltung anzustreben. Ab-
lagerungen aller Art sind untersagt.

5 ln einem Abstand von 3 m, gemessen ab Oberkante BÖschung

oder Rand Ufervegetation, d[¡rfen keine PflanzenschuÞmittel, Her-
bizide oder Dünger ausgebracht werden.

6 Die Ufervegetation ist geschüÞt. Sie darf nicht ohne Bewilligung
gerodet werden. Vorbehalten sind Pflege- und Unterhaltsmass-
nahmen.

Die im kantonalen Richtplan resp. lnventarplan des Wanderweg-
neEes aufgefiihrten Fuss- und Wandenrvege sind in ihrem Bestand
zu wahren und zu unterhalten. Erhebliche Eingriffe (2. B. Einbau
eines bituminÖsen Belags) ins Fuss- WanderwegneEes bedtirfen
einer Bewilligung (EVIFWG Art. 7ff)

Baureglement BR

Hinweis

Vorbehalten sind zudem Massnahmen des Gewåsserunlerhalts und
des Gewässerbaus gemåss Ad. 7 und f 5 VVBG sowie privale Bauten
und Anlagen gerñåss Art. l1 Abs. 2 BauG.

Vgl. Art. 1, 37 und 38 GSchG, Art. 18 Abs. lbis und Art. 21 NHc, Art.
20 und 21 NSchG; Art. B FiG; Kanlonale Merkblãtter: Unlerhalt von
Uferböschungen (Formular Nr- 839.15) 1998; Unterhall von \Mesen-
båchen (Formular Nr. 839.10) 2002: Unlerhall und Wasserbau ge-
måss VI/BG

Vgl. Art. 18 Abs. 'lbis und 21 NHG: Art. 20 NSchG; Art. 22 NHG und
Art- 8 F¡G.

Fä¡ díe Erteilung von Bewílligungen isl das Naturschulzinspeklorat
(NSl) zuståndig; Unterhalt und Pflege richten sich nach den kantona-
len Merkblåltern
Unterhall von Uferbôschungen (Formular Nr. 839.15) '1998, Unterhall
von Wesenbächen (Form. Nr. 839"10) 2002

EG/FI/VG = EinftlhrungsgeseÞ zum Bundesgesetz über Fuss- und
Wandenlrrege
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Einwohnergemeinde Mörigen

Normativer lnhalt

Schutz der naturnahen Landschaft

1 Die im Zonenplan eingeze¡chneten Hecken sind aus landschafts-

åsthetischen und ökologischen Gründen geschfitzt.

2 Rodungen mit Ersatzpflanzungen kÖnnen in Ausnahmefållen be-

willigt werden.

3 Hecken sind periodisch selektiv auszuholzen oder abschnittweise

zurtickzuschneiden. Der Pflegeeingriff ist der Gemeinde miÞu-

teilen.

1 Die Landschaftsschongebiete bezwecken die ungeschmälerte Ër-

haltung der besonderen und wertvollen Eigenart, Dorfrandnutzung,

Schönheit und Erholungswerten.

2 Bauten, Anlagen und Terrainveränderungen sind mit Gutachten der
Fachgruppe N|421 zugelassen, wenn es sich um Betriebsaus-

siedlungen mit ortsäblicher Tierhaltung handelt, sie firr die Bewirt-

schaftung notwendig sind, zur Revitalisierung der Landschaft bei-

tragen und sich gut in das Landschaftsbild einftrgen. Nichtzulässig
sind Aufforstungen und Baumschulen.

3 lm Übergangsbereich zwischen Baulandparzellen und der landwirt-

schaftlichen NuÞung im Landschafrsschongebiet sind Terrainver-
änderungen mit Gutachten der Fachgruppe (Art. 421) für Nutz-

gärten zugelassen.

4 GedecKe Intensivobstanlagen sind nur in den im Zonenplan be-

zeichneten Landschaftsschongebiet mit gedeckten lntensivobst-

Baureglement BR

Hinweis

Die entsprechend bezeichneten Objekle prägen das Orts- und Land-

schaitsbild innerhalb und ausserhalb des Siedlungsgebietes und die-
nen dem ökologischen Ausgleich.

Zuständig f0r die Bewilligungen ist der Regierungsslalthalter (Art. 41

Abs 3 NSchG)

Die Pflege der Hecken richlet sich nach dem entsprechenden Bun-
des- und Kanlonsrecht.

Vgl. Arl- 9, 10 und 86 BauG. Schulzzweck ist dle Landschaftsästhetik;
die SchÖnheit und Eigenart wird u.a. gepràgl durch die Topografie
und durch empfindliche Landschaflselemenle w¡e Einzelbåume,

Baumgruppen und Obstbaumgårten sowie der offenen Kullurlandsch-
fat.

Die landwirlschañliche Nulzung w¡rd nicht e¡ngeschränkl. Unverträg-
lich mit dem Landschaftsschongebiet sind u.a. Abbau- und Ab-
lagerungsgebiele, bodenunabhångige Produktion ln Gewächs-
häusern (sofern sie nicht in eine bestehende Baugruppe integrierl
werden können), Sport und FreÞeilanlagen sowie Freileítungen und

Anlennen.

Alle gedeckte lntensivobstanlagen innerhalb der Landschañs-
schongebiete sind bewilligungspflichtig.

Art.

52

521Hecken und Feldgehölze

Landschaftsschongebiet 522

Landschaftssch on gebiet
mit gedeckten lntensiv-
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Einwohnergemeinde Mörigen

obstanlagen

Naturschutzgebiete 523

Ersatzmassnahmen 531

Förderungsmassnahmen 532

Art. Normativer lnhalt

anlagen zugelassen. Entlang dem Wald des Tanngrabens haben

Zäune im Mittel einen Abstand von I m zur Waldgrenze einzu-
halten.

5 Gewächshäuser für den gewerbsmåssigen Gemäse- und Garten-
bau sind in den Landschaftsschongebieten nicht zugelassen.

Fur díe folgenden, im Zonenplan bezeichneten, NaturschuÞgebiete
gelten die entsprechenden SchuEreglemente

- <NaturschuÞgebiet Mörigerbuchb), RRB 19. Dezember 1979

53 Ersatz- und Förderungsmassnahmen

1 Låsst sich die Beeinträichtigung oder Beseitigung von SchuE-
gebieten oder SchuÞobjekten nicht vermeiden, hat die Ver-
ursacherin bzw. der Verursacher für gleichwertigen ErsaÞ zu
sorgen.

2 [Jber Ausnahmen, Bewilligungen und ErsaÞmassnahmen ent-
scheidet die Baubewilligungsbehörde oder die gemäss über-
geordneter GeseEgebung zuständige Stelle.

1 Die Gemeinde kann Massnahmen zur Erhaltung und/oder Auf-
wertung der Landschafi (Anlage von Båumen, Baumgruppen,

Hecken, Obstgårten und dergleichen) fördem und unterstilEen. Die
Gemeinde leistet einen Beitrag an die Ersatzpflanzung der im
Zonenplan bezeichneten Einzelbäume und Baumgruppen.

Baureglement BR

Hinweis

Gewächshäuser im Sìnne dieser Vorschrifl sind solche, die fest und

auf Dauer (mehr als 6 Monate) installiert sind und der ge-

werbsmåssigen Produklion von pflanzl¡chen Erzeugnissen dienen.

Die kantonalen Nalurschulzgebiele sind als Hinweise dargestellt.
SchuÞrbeschluss: RRB Nr.4378 vom 19.12.1979.

Vgl. Art. 18 Abs. lter NHG; Art. 14 Abs. 7 NHV sowie
Art. 27 NSchG ftlr Hecken und Feldoehölze.

Vgl. ArL 41 Abs. 3 NSchG; Art. 18 Abs. lter NHG.

Zuständigkeit Regierungsstatlhaltêrin bzw. Regierungsstatthaller ftr
Hecken (Art. 27 Abs. 2 NSchG); Nalurschutz¡nspektorât für andere Ob-
jekte von tlberlokaler Bedeutung (Art. 15 Abs. 3c NSchG).

Weilere FÖrderungsmassnahmen vgl. Art. 13 ff. NHG;
Art.4 ff. NHV; Arl. 22 ff. NSchG; LKV; ÔOV.

Die Zuståndigkeit bezilglich aktiver FÕrderung von Erhaltungs- und
Aufwertungsmassnahmen fållt in die Gemeinde (NSchG Art. 16 und 19)
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Bauen in Gefahren-
gebieten

Gefahrengebiet mit er-
heblicher Gefährdung

Gefahrengebiet mit mitt-
lerer Gefährdung

Art.

54

541

542

Normativer lnhalt

Gefahrengebiete

Wer in einem Gefahrengebiet baut, hat im Baugesuch dazulegen,
dass er díe erforderlichen Massnahmen zur Gefahrenbehebung

und Schadenminimierung getroffen hat.

2 Es wird empfohlen, frühzeitig eine Voranfrage einzureichen

3 Bei Baugesuchen in Gebieten mit erheblicher oder mittlerer Ge-

fåhrdung oder mit nicht bestimmter Gefahrenstufe zieht die Bau-

bewilligungsbehörde die kantonale Fachstelle bei.

1 lm Gefahrengebiet mit erheblicher Gefåihrdung dürfen keine Bauten

und Anlagen, die dem Aufenthalt von Mensch oder Tier dienen,

neu enichtet oder erweitert werden. Andere Bauten und Anlagen

sind nurzugelassen, wenn sie auf eine Lage im GeÞhrengebiet
angewiesen sind, und zudem Menschen, Tiere sowie erhebliche

Sachwerte nicht gefåhrdet sind. Umbauten und Zweckånderungen

sind nur gestattet, wenn dadurch das Schadenrisiko vermindert
wird.

2 lm Gefahrengebiet mit mittlerer Geiährdung sind Bauten nur zu-
gelassen, wenn mit Massnahmen zur Gefahrenbehebung sicher*
gestellt ist, dass Menschen, Tiere und erhebliche Sachwerte nicht
gefåhrdet sind.

Hinweis

Vgl. Art.6 BauG. Die bekannten Gefahrengebiete sind im

Zonenplan als Hinweis eingetragen. Die fÍlr díe Be-
urteilung elnes Baugesuchs massgebende Bestimmung
der Gefahrensiufe erfolgt im Rahmen des Bau-

bewilligungsverfahrens gest0tzt auf die dannzumal

aktuellsten Gefahrengrundlagen (Gefahrenkârle, Gê-
fahrengutachten). Dâråus leilen sich die Baubeschrän-

kungen ab (vgl. Arl. 542).

Die Voranfrage ist bei der Baubewilligungsbehörde einzu-
reichen.

Personen sind sowohl innerhalb als auch ausserhalb von

Gebåuden gefährdet. Mit der plölzfichen Zerstörung von

Gebäuden ¡st zu rechnen oder die Eæignisse trelen in

schwächerem Ausmass, daftlr mit e¡ner hohen Wahr-
scheinllchkelt auf.

Wichtige Kriterien ftlr die Beurteilung des Schadenrisikos
sind z.B. der gefåhrdete Personenkreis innerhalb und aus-
serhalb der Gebåude sowie die Sicherheitsmassnahmen.

Personen sind lnnerhafb von Gebåuden kaum gefåhrdet,
jedoch ausserhalb davon. Mit Schäden an Gebåuden isl
zu æchnen, jedoch sind plÕlzliche Gebäudezerstðrungen
nicht zu eruarten, falls geeignele Massnahmen getroffen

werden.

Die Sicherheit von Personen ist sowohl innerhalb wie aus-
serhalb der Gebãude zu ber{icksichtigen.

Baureglement BR
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Art.

Gefahrengebiet mit ge-
ringer Gefährdung

Gefahrengebiet mit nicht
bestimmter Gefahren-
stufe

55

Planungsmehrwert 551

Normativer lnhalt

3 lm Gefahrengebiet mit geringer GefËihrdung wird der Baugesuch-

steller im Baubewilligungsverfahren auf die Gefahr aufmerksam
gemacht. Fur sensible Bauten gelten die Bestimmungen von Art.

552 Abs. 2 sinngemäss.

4 ln Gefahrengebieten mit nicht bestimmter Gefahrenstufe ist diese

spätestens im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens zu be-

stimmen.

Planungsmehrwert

I Erwåchst einem Grundeigentt¡mer oder Bauberechtigten durch ei-

ne Planungsmassnahme gegentrber der Grundordnung ein zusäE-
licher, wesentlicher Vorteil, so nimmt der Gemeinderat Ver-

handlungen auf mit dem Ziel, einen angemessenen Planungs-

mehrwert abzuschöpfen.

2 Der Gemeinderat erlässt dazu Richtlinien.

Hinweis

Personen sind kaum gefåhrdet. An der Gebåudehûlle sind
geringe Schåden mðglich, und im lnnem von Gebåuden

können bei Hochwasser sogar erhebliche Sachschåden
auffreten.

Sensible Bauten sind:

- Gebäude und Anlagen, in denen sich basonders viele

Personen aulhalten. die schwer zu evakuieren sind (wie

Spitåler, Heime, Schulen) oder die besonderen Risiken

ausgesetzt sind (2.8. CampingpläÞe),
- Gebåude und Anlagen, an denen bereils geringe Ein-

wirkungen grosse Schäden zur Folge haben (wie

Schalt- und Telefonzentralen, Steuerungs- und Compu-

leranlagen, Trinkwasserversorgungen, Klåranlagen),

- Gebåude und Anlegen, an denen grosse Folgeschäden

auflreten kÕnnen (wie Deponien, Lagereinrichtungen
oder Produktionsståtten mit Beslånden an gefåhrlichen

Stoffen).

Es wird empfohlen, die Abklårungen vor Einreichen des
Baugesuchs zu lreffen. Sie sind in der Regel durch den

Baugesuchsteller vonunehmen. Möglich ist auch die An-
ordnung durch die Beubewilligungsbehörde im Sinne von

Art. 23 BewD,

Mit dem Planungsausgleich leistet der Grundeígentûmer
elnen Beltrag an dle der Gemeinde entslehenden Koslen
flJr Planung, Erschliessung und lnfiastruklur. Der ent-
sprechende Vertrag ist VorausseEung filr die Planungs-
massnahme.
Vgl. Art. 142 BauG

Baureglement BR
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Widerhandlungen

lnkrafttreten

Aufhebung von Vor-
schriften

6

Art.

611

612

Normativer lnhalt

STRAF- UND SCHLUSSBESTIMMUNGEN

\Mderhandlungen gegen die baurechtliche Grundordnung, gegen

die trbrigen Gemeindebauvorschriften und die gestüEt darauf er-
lassenen Verflrgungen, werden nach den Skafbestimmungen der
Baugesetzgebung geahndel

2 VerstÖsse gegen díe baurechtliche Grundordnung, gegen die übri-
gen Gemeindebauvorschriften und gegen gesttlÞt darauf er-
lassene Verfügungen, welche nicht der Shafdrohung der Bau-
geseÞgebung unterstehen, werden mit Busse bis zu Fr. 5'000.00
bestrafr.

Die baurechtliche Grundordnung, bestehend aus dem Bauregle-
ment mit Anhang und dem Zonenplan, tritt mit ihrer Genehmigung
durch das Amt fl¡r Gemeinden und Raumordnung in Kraft.

Mit lnkrafttreten der baurechtlichen Grundordnung werden auf-
gehoben

- Zonenplan und Baureglement vom 25.4.1994

- Verkehrsrichtplan vam25.4.'lgg4
- Ü berbauu ngsordn un g,,Kirsch bau mweg", Detailerschlíessung

vom 11.2.1980

- Reglement über die Errichtung von Radio- und Fernseh-
antennenanlagen vom30. 1 0. 1 973

Hinweis

Vgl. Art. 50 BauG-

Vgl. Art- 58 GG.

Baureglement BR

613
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7 GENEHMIGUNGSVERMERKE

Öffentl iche Mitwirkung

Kantonale Vorprüfung

Publikation im Amtsanzeiger

Öffentliche Auflage

Ërledigte Einsprachen

Unerledigte Einsprachen

Rechtsverwahrungen

Beschlossen durch den Gemeinderat

Beschlossen durch die Gemeindeversammlung

Namens der Einwohnergemeinde MÕrigen

Der Pråsident:

Ds
Sie.Sekretår:

Die Richtigkeit díeser Angaben bescheinigt:

Der Gemeindeschreiber

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung

vom 11.09.2008 und 18. 09.2008

vom 11.09.2008 bis 10" 10.2008

1

em CI3.11.2008

17.11.2008am

bis 07.03.2008

Baureglement BR

vom

vom

MÕrigen,

am

1 1.02. 2008

14.08.2008

.. ? o- llËr¡ ¿ogg

=5,0kt, ?009

19.03.09
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Massgebendes Terra¡n

DEFINITIONEN UND MESSWEISEN

Terrain

A1

A1,|

4111 Die Bestimmung des massgebenden Tenains richtet sich nach den
Vorschriften der Bauverordnung.

412 Gebäude und Gebäudeteile

Bewohnte An- und Nebenbauten, oder Gebåudeteile sind ein-
geschossige Gebäude die fílr den dauemden Aufenthalt von

Mensch und Tier bestimmt sind und die in ihren Dimensionen die
zulåssigen Masse nicht überschreiten.

Unbewohnte An- und Nebenbauten, oder Gebäudeteíle sind ein-
geschossige Gebåude die nur NebennuÞflächen enthalten und die
in ihren Dimensionen die zulässigen Masse nicht überschreiten.

2 Unbewohnte An- und Nebenbauten sind nicht ft¡r den dauernden
Aufenthalt von Menschen oder Tieren bestimmt.

Unterirdische Bauten sind Gebäude oder Gebäudeteile, die mit
Ausnahme der Erschliessung sowie der Geländer und Brtrstungen

über ihren Zugången, mit ihrer Überdeckung höchstens bis zum
zulåssigen Mass i¡ber das massgebende Tenain hinausragen.

Baureglement BR

Beilage I

S. Arf. 97 BeuV

Bewohnte An- und Nebenbauten sind z.B. beheÞte \ /inlergårten, ge-
deckte Sitzplåtze, Gartenhåuser oder Kleintierslälle und Tiergehege.

Zulåssige Masse s. Art. 212 Abs. 2 BR. Anbauten gehen t ber das für
vorspringende Bauleíle zuläss¡ge Mass hinaus (s. Anhang 4124)

Unbewohnle An- und Nebenbauten sind z.B. Garagen, Geråle- und

Schuppen, Garten- und Gewåchshåuser oder unbeheizte Wntergårlen.

Zulåssige Masse s. Aft. 212 Abs. 2 BR. Anbauten gehen fiber das f0r
vorspringende Bauteile zulåssige Mass hinaus.

Zulåssiges Mass s. An.212 Abs 2 BR.

Bewohnte An- und Ne-
benbauten

4121

Unbewohnte An- und Ne- A122
benbauten

Unterirdische Bauten A123

19.03.09 Seile 26
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Gebäudelänge GL

Gebäudehöhe GH

Al3

Al3l

4132

Gebäudemasse

Die Gebåudelånge GL ist die långere Seite des flächenkleinsten

Rechtecks, welches die GebËludefläche umschliesst.

Die Gebãiudehöhe wird in der Mifte der Fassaden gemessen und

ist der Höhenunterschied zwischen dem massgebenden Terrain

und

- der Schnittlinie der Fassadenflucht mit der Oberkante des
Dachspanens bei geneigten Dåchem,

- der Oberkante der Dachkonstruktion resp. der offenen oder ge-

schlossenen Br'ristung bei Flachdächern.

ño

Baureglement BR

6o

---)
Gt-

------J

lu l" I

GH=GoMrdchðhe

GL 'GcànudclùlttGB :GolÉudffilo
i. - I -ûdctm¡sh MrínsL: un¡drú'Ebîn$ Rrdltcct

CL

r-
I
I
I
I
I

Jo

Dach-

konstruk
tion =
ohne
Dach-
haut
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Kniewandhöhe

2 Abgrabungen des gewachsenen Bodens frJr Hauseingänge und
Garageneinfahrten bis zur zulåssigen Gesamtbreite bleiben unbe-

rücksichtigt.

Die Kniewandhöhe ist der Höhenunterschied zwischen der Ober-
kante des Dachgeschossbodens ím Rohbau und der Schnittliníe
der Fassadenflucht mit der Oberkante des Dachsparrens.

Baureglement BR

--- @rilt6

- 

htllql4h

Maximale Gesamlbreite f{lr Abgrabungen, vgl. Art. 212 Abs. 2 BR.

Die Kniewandhöhe dient der Unlerscheidung zwischen Volþeschoss
und nichl anrechenbarem Dachgeschoss; vgl. Anhang 4134 und 4136

FIJñIF-
ffii,

Lr,[

Al33

!ap
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Vollgeschosse VG

Untergeschosse

Dachgeschosse

Al34 1 Als Vollgeschosse VG zählen das Erdgeschoss und das 1. Ober-
geschoss

2 Bei zusammengebauten Gebåuden oder bei Gebåuden, die in der
HOhe oder in der Situation je um ein Minimalmass gestaffeft sind,

wird die Vollgeschosszahl ftrr jeden Gebäudeteil separat bestimmt.

4135 Als Untergeschosse gelten Geschosse, beidenen die Oberkante
des fertigen Erdgeschossbodens im Mittel nicht mehr als das zu-
lässige Mass äber das fertige Terrain hinausragt.

At36 Als Dachgeschosse gelten Geschosse, deren Kniewandhöhen das
zulåssige Mass nicht ilberschreíten.

Vql. Anhang 4135 - 4136 BR.

L J L
Á.!.o¡o -, hgeaqño''*'

1*{:q r t.F,

Zulässiges Mass vgl. Arl.212 Abs. 2 BR.

Baureglement BR

Ragt die Baute insgesaml
nlcht dañiber hinaus. dann

=i handell es sich um eine

unlerirdische Baute (vgl.

Anhang A 122 BR)

Zutåssiges Mass vgl. Art.
212 Abs. 2 BR.

J

-'t --
I.l
I
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Gegenüber nach-
barlichem Grund - Ver-
einbarungen

Zusammenbau

Unterschreitung der Bau-
abstände gegentiber nach-
barlichen Grund

'|-41

414 Bauabstände

1 Bei der Erstellung von Bauten und Anlagen, die den gewachsenen

Boden in irgendeinem Punkt um mehr als 1.20 m übenagen, sind
gegenüber den Nachbargrundstäcken díe festgelegten Grenz-
abstände einzuhalten.

2 Sie kÕnnen insbesondere den Bau an der Grenze und - innerhalb
der zulåtssígen Gebäudelänge - den Zusammenbau an der Grenze
gestatten.

3 Mit im Grundbuch eingetragener Dienstbarkeit können die Nach-
barn ohne Ausnahmebewilligung den Grenzabstand festlegen.

Baureglement BR

Grundeigentümer können Abweichungen von den reglemenlarischen
Grenzâbständen (Art. 212 BR) vereinbaren(im Grundbuch ein-
getragene Dienstbarkelt). Der Gebãudeabstand (Af 44 BR) muss trotz-
dem eingehalten werden. Þaraus folgt, dass bei einem vereinba¡ten
Nåherbau der belaslete Nachbar um das fehlende Mass des Gebåude-
abstandes weiter von seiner Grenze abrücken muss. Vorbehalten
bleiben die Beslimmungen zu den An- und Nebenbauten Arl. 144 Abs.
3 BR. Der Zusammenbau an der Grenze bleibt vorbehalten (414,t Abs.
2 BR).
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Kleiner Grenzabstand
KGA

Grosser Grenzabstand
gGA

A142 1 Der kleine Grenzabstand kGA wird rechtwinklig zur Parzellen-
grenze gemessen.

2 Er wird auf den Fassaden des GebËtudes gemessen, die nicht als
Hauptwohnseite bestimmt ist

3 Vorspringende Gebäudeteile bleiben unberflcksichtigt.

4143 1 Der grosse Grenzabstand gGA wird rechtwinklíg zur Hauptwohn-
seite des Gebäudes gemessen.

2 lst die Hauptwohnseite nicht eindeutig bestimmbar, bestimmt der
Baugesuchsteller, auf welcher Fassade der grosse Grenzabstand
gemessen wird.

3 Vorspringende Gebäudeteile bleiben unberücksichtigt.
IGA

MA

KGA

FlãcheA=FfãcheB

Baureglement BR
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Gebäudeabstand

Gegenüber Fliess-
gewässern

Gegenüber Zonen,
grenzen

4144 I Ðer Gebäudeabstand ist die kt¡zeste Entfernung zwischen zwei
Gebåuden.

2 Er entspricht wenigstens der Summe der Grenzabstände

3 Fi¡r An- und Nebenbauten kann die zuståndige Behörde den Ge-
båudeabstand gegenllber Bauten auf demselben Grundstück, und
mit Zustimmung des Nachbars gegenuber Nachbarbauten, bis auf
2.00 m herabsetzen, wenn nicht Õffentliche lnteressen entgegen-
stehen.

4 Zwischen Bauten, die aufgrund fiûherer baurechtlicher Vorschriften
oder Ausnahmebewilligungen den Grenzabstand nicht einhalten,
reduziert sich der Gebåudeabstand um das Mass der Unter-
schreitung des Grenzabstandes.

Al45 Ðer Abstand von Fliessgewåssern wird bei mittlerem Wasserstand
am Fuss der Böschung gemessen.

Die Abstände gegenüber Zonengrenzen werden auf die gleiche Art
und Weise wie diejenigen gegentlber nachbarlichem Grund ge-
messen.

Qewåsqgf'.

Abstände: kleiner und grosser Grenzabstand, vgl. 4142 und
143.

S.lds

SImso

Baureglement BR

,{:rí\ ,

N{Ñl - Ftãche kGA

Wm = Flåches6A

Str.A = Strassen Absland

19.03.0S
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Register Mörigen (Kant. Amt für Kultur, 08. 03. 2005: Bauinventar der Gemeinde Mörigen)

Baureglement BR

Beilage ll

oRr

Ausserdorfuueg
Bielstrasse, Alte
Bielstrasse, Alte
Bielstrasse, Alte
Brunnackerstrasse
Brunnackerstrasse
Eymattweg
Kirschbaumweg
Kirschbaumweg

siehe Kirschbaumweg 14
Kirschbaumweg

siehe Kirschbaumweg 14
Oberdorßtrasse
Oberdorßtrasse
Oberdorbtrasse
Oberdorfstrasse
Oberdorßtrasse
Oberdorfstrasse
Oberdorfstrasse
Oberholz,lm
Quellenweg
Schulstrasse
Unterdorbtnasse
Unterdorßtrasse
Unterdorßtrasse
Unterdorfstrasse
Unterdorßtrasse
Unterdorfstrasse
Unterdorßtrasse
Unterdorfstrasse

GE&A'R.

2
1

41

51
4

11

I
14
16

BAUGANUNG

BH
OH/St

BH
oHtst

BH
Vi
BH

WHK
Vi

BAUGRUPPE BEWERruNG K.ONEKT

A
erh
sch
erh
erh
erh
sch
erh
sch
sch

sch

erh
erh
erh
erh
erh
erh
sch
erh
erh
erh
erh
erh
Anh
Anh
erh
sch
erh
erh

K

K

K
K

K

K
K
K
K
K

K

164

N.N.
7

10
20
22
27
274

N.N.
18
25

1

5
10
12
25
26
32
324

Vi

OA
BH
BH
BH
BH
BH
Sp
IB
BH
SH
BH
BH
WH

BH
OH
BH
Sch

K
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